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SÜUÜMMUNG mit dem Stuhl die terbenden Stelle die ihm Nn1ıC unterstehen, wenn Ss1e ich hic et NUunNnNcC

des fehlenden oder ve  inderten residierenden schofs u5s irgendeinem Grunde seinem Amtsbezirk auIihalten, u A SN
firmen kann Den außerordentlichen uUrc das Te ob ıch also Domizil uasidomizil Residenz oder
benannten Spendern des Sakramentes 1st ©5, wWenn die auch einfaches Verbleiben handelt Folglich kann umdge-
Mödglichkeit der pendung durch £11Nen Bischof gegeben weder licite noch valide die Firmung N ZUI

151 bei Straife der Nichtigkeit untersagt ıch ihres Auf- Zuständigkeit des Gelstlichen gehörigen Person gespendet
trages bedienen Das Te erteilt ann urCcC werden, die sich 7  q irgendeinem Grunde außerhalb sel- kal  s ' A
£€11Ne allgemeine Delegierung des Stuhles ECINIGEN Amitsbezirks aufhält In diesem IS! der £21S1-
außerordentlichen Amtsträgern die die Firmung 1C. des Aufenthaltsortes zuständ1g Die eI-

qgültig un erlaubterweise den Gläubigen spenden, streckt sıch demnach auch auf Orte, die ÖOÖrdensleuten %
die, hne dasselbe früher empfangen aben, ıch m1L päpstlicher Klausur gehören amı. die

schwerem Krankheitszustand eiinden, daß Odes- ausgeul werden kann sınd auf Seiten des ‚Mpfängers
gefahr besteht Es enthält eNaAuUeE Anordnungen daruber, des Sakramentes gleichzeitig Oolgende Erfordern1isse

welchen außerordentlichen Spendern die Fakultät notwendig daß ich wirklicher Lebensgefahr
befindet un Wäar infolge schwerer Krankheit unübertragen 15l exiremls iirmen,, WEeNl WL 51&

das Sakrament gespendet werden darf und auft welchem n1c aQdus anderen Grunde WI1e Z B bel oldatien
Gebiet diese Fakultät ausgeübt werden dartf. Beginn der aC der bel Zivilpersonen bei dro-
Die Fakultät wird den nachfolgenden Geistlichen VOI- hender Luftgefahr MuUu. 38815 wirkliche Lebens-

:liehen Den Piarrern, die einem elgenNnenN farrbezirk gefahr vorliegen Die Abschätzung der schweren Gefahr
vorstehen Demnach sSind ausgeschlossen die NN- ist /AURE Vermeidung VO rupeln und Unschlüssigkeit

Personal- Oder Familienpfarrer, sSel denn, daß nach moralischen Kriterien vollziehen Praktisch kann
uch S1e üNen e1lgenNeN Amts  ”ZAUTE. wenn auch kumula- 516 also als gegeben aNYCNODNIMEN werden, Wenn der
{1ver Art besitzen. Die Pfarrgeistlichen gemäa. Ka- Izt 551e für vorliegend erklärt oder WenNnn der Priester
Nnon 471 diejenigen, die der Seelsorge stehen nach SeCe1HNEeT pastoralen Tfahrung glaubt daß der Augen-
&NN Piarrel pleno jure e1Ne€e relig1löse ieder- 1C gekommen 1st dem INa  —_ dem terbenden die

Wegzehrung un: die letzte Olung spenden solltelassung oder 1ıNne Kapitularkirche Oder moralische
Personen angegliedert ist un: EliNe ihnen VO Bischof Das Dekret Sagl ferner, daß TÜr die Spendung der Fir-

'

zugeteilte Konqgrua genileßen Die Pfarrverweser un die disziplinären Vorschriften beobachtet werden
(Kanon 472), die VO: Ordinarius ZUTLTI Leitung MUSSEN, die kirc  ıchen Gesetzbuch enthalten sind
kanten Pfarreiı unter Zuertellung e1Nes Teiles der Er- angewendet aut den Fall Als 1{USs 1S% der, der An-
tTragnısse für ihren Unterhalt eingesetzt ind Infolge- hang des Rituale omManum enthalten ist vorgeschrie-
dessen ind alle übrigen Pfarrgeistlichen VO  - denen die ben Das erleichtert die Aufgabe der Pfiarrer Weiter
anones 474—476 handeln, der Substitut der Vikar- werden egeln für die Vorbereitung Empfängers, der
helfer un der Kooperator ausgeschlossen Ferner ind Zzu ebrauche der Vernunft gelangt ıist ZUuU Zwecke

fruchtbringenden Empfanges des Sakramentes undausgeschlossen der Kapitularvikar un:! der Generalvikar,
e5 Se1 denn, S1e 1SCHOIe N, denn die ufzäah- für späateren Unterricht wWenn der- Kranke SsSE11N

lung des ekrTelies ist absolut eNau Die Priester, Leiden überstehen E, gegeben Es folgen iszipli-
denen ausschließliche Ige mit en Rechten Uun!' narische Anordnungen über die Anlegung elgeNerT Fir-
Pflichten der Pfarrer zuerteilt ist Hierunter fallen also mungsregıister, Meldungen, die den Ordinarien el-

alle Kuratien, ikarien, ständige Aushilfsstellen, bei de- statten SiNd, und Anweisung, die VO  - den Ordinarıen
NenNn der nhaber die Vo una  angige Pfarrseelsorge selbst die außerordentlichen Spender des akramentes
ausubt un Somit alle Funktionen N‘ Pfarrers 60081 erlassen ist, für ihre vornehme Aufgabe VOTIZU-

vollen Rechten und Pflichten nnehat, wenn ihm uch bereiten. Endlich ist vorgeschrieben, daß die Ordinarien
erıchlie die päpstliche Sakramentenkongregationdie Amtsbezeichnung

Die Ausübung dieser Fakultät ist bei den aufgezählten über die ahl der Gefirmten un: über den odus, der
Amtsträgern sireng persönlich und kann VO'  S ihnen N!  P VOoO  - den außerordentlichen Spendern des Sakramentes
mandem übertragen werden. bei der Verwaltung esselben beobachtet wurde, DNZU-

Was die mpfänger des akraments un! das Gebiet C reichen en
Das Dekret T1 Januar 1947 Tageht, auf dem die Fakultät ausgeübt werden darT(f, H )

wird festgestellt daß die Firmung NUuI äaubige, ErT-
wachsene oder auch Kinder gespendet werden kann,
die ıch zuständigen Bereiche des Amtsträgers efin- bb (Sodin
den unter Einschluß der Orte, die der Pfarrjurisdiktion
entzogen ınd Z Hospitäler, Seminarlen, Hospize Wir en das aufsehenerregende uch „France, PaVYS de
us Oder religiöser Institute, die irgendeiner W eise Mission? des bbe Godin schon erwähnt „Frankreich
exem 1nd (Kan 792), wenn diese Gläubigen üıch Missionsland? die Trfahrung, die bbe IN die-

lebensgefährlichen Krankheitszustand befinden ST rage geführt hat WäarTrl der CNYE Kontakt m1T der
Das Nichtvorliegen VO:  - Ur dieser Bedingungen Arbeiterbevölkerung Pariser Vorstädte, die hne lau-
schließt in sich die Nichtigkeit des Mandates und am ben ott und ohne Berührung mi1t der Kirche leben
des Sakramentes, unbeschade der Strafandrohung des ET suchte Wege und eihoden, diese dem christlichen
Kanon 7365 Glauben völlig entifremdeten Massen wiederzugewinnen,

und konnte nicht anders ansehen als 111€@ Missio-Es ist dabei also beachten a) Der Indult ist N1IC
persönlich sondern ‚erritorial gemäß Kan f x  S Dem:- nierungsarbeit Da Adle Stelle der kirchlichen Hierarchie,
gemäa. i1st der Priester ermächtigt rechtskräftig un! qgül- m1: der tun a  ( die Wichtigkeit SEe1NEeT Erkennt-
UG (valide et licite) alle Gläubigen ZUu firmen, auch solche, begri{ff und die Versuche, die unternehmen
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wollte, billigte, konnté eine Arbeitsgemeinschaft grün- J.O. Verbindung setzte, wo man eine Bédeütung
den, die „Mission de Paris” nannte 1ne Gruppe sehr schne erkannte. Diese eulte bedeutendste Organli-
VO  - rTlilestern und Laien, die 1n besonderem e1s ihre sation der Katholischen Aktion für die Arbeiter gab sei-
Aufgabe angreifen sollten. Ehe diese Gruppe 50 aQuSqge- nNnen Ideen eın S4  %Ö belebendes Echo, aus der Bru-
bildet WädIl, wie geplant a  e, ehe sSie ıhren Einsatz derschaflt, 1n deren en bisher eben versucht
egann, ist bbe ın gestorben, und erst nach seinem a  e, austrat un 1  ch ın den Dienst der J.O. tellte.
ode hat die Gruppe der „Pariser Mission ” 1n seinem Man schickte ihn nach T  €, amı dort die Kurse der
Geist ihre irksamkeit begonnen. Schule der Arbeitermissionare höre; zugleic lernte
Wer wWarl dieser Mann, un wıe ist sein Entwicklungs- ort die Arbeitsmethoden der J.O näher kennen. Und
gang verlaufifen? Diese rage interessiert darum, weil während dieser ganzen Zeit, ja se1t seinen frühesten Stu-
Erfahrung, eigener persönlichster Einsatz un gleichsam dien, beschäftigt ihn immer vor allem 'das Problem, wWie
Zusammenstoß des UuUrc. keine Konventionen geschütz- mögiich gemacht werden könnte, daß die Irennung
ten Herzens mit der nackten Wirklichkeit die Voraus- des Priesters VO arbeıtenden Volk schon allein UIC.

sSeline Ausbildung ZUmm Priester vermieden werden könne.setzung all des „Missionierenden irkens Ssi, dem
eutie die modernsten christlichen. Kämpfer in Frankreich ET beobachtete alles, Wäas um ihn her VOTging, mi1t schar-
die entchristlichte Welt dem Glauben zurückzugewinnen fem Wirklichkeitssinn, immer uıunter diesem esichts-
versuchen. punkt wie kann man andern, der Tlesier VO  }
bbe ın Wäar selber ein Manı dem °  e, 1906 der Arbeiterklass: UuUrc iıne geirenn ist? anz
als Sohn eines Amtsdieners in einem leinen S  TI am allgemein cheint unvermeidlich, daß der Arbeiter,
Doubs geboren. Den Beruf ZUH  H Priestertum fühlte sobald er ich bildet, seine Klasse verläßt; kann sich also
schon als kleiner nabe, un: esuchie denn auch das keine 1ıte der Arbeiterschaft als solche bilden? Ver-
Kleine Seminar Courtefontaine:;: aber da seine Ge- liert jeder, der ‚Elite" werden will, aml den Zusam-.-
sundheit der Anstrengung N1IC standhielt, mMu. seine menhang mit seiner Schicht, verllier das gemeinsame
Studien wieder aufgeben. Ein Pdar Te lang war eT Fühlen un! Denken? Kann also die Arbeiterklasse als
dann ehrling einem Geschäftshaus Lons-le-Saunier, CGanzes N1IC. gehoben werden? N1ese Fragen beschäftig-

ın ihn ZUuU allerlei TrDeltiten der rogerie stellte ten odin ständig. Denn S1e stellten die an: ethode
Diese Te für ihn menschlich VO  3 großer Wich- der Verkündigung des Glaubens in der Arbeitermasse in
tigkeit, weil s1e ihn ın das en der Arbeiterklasse ein- Frage Wenn jeder TDellter, der dem Glauben oN-
reihten. So wIe ihm seine erKun die Erfahrung des en wi urc die mit dem Glauben verbundene Kultur
Lebens ın IMU mitgegeben a  e' gaben ihm diese 1C seiner bisherigen itwelt entfremdet, kann el in
Jahre X  e Erfahrung des Lebens als TDEeILIer. Jedoch diese auch den eWONNENEN Glauben N1C. weiterstrah-
konnte dann eine Studien wieder aufnehmen und len, un die Arbeiterschaft als aN2€ES bleibt dem lau-
Große Seminar eintreten: eın wenig er und reifer, als ben verschlossen. Abbe ın hat diese Fragen, %i  Z  e ihn

auf dem normalen Wege geschehen wäre, bereichert Tag und aC tem hielten, seinem uch „France
u 1ne rfahrung, die ihm un die Möglichkeit ıner Pays de Mission?” niedergelegt, und WaTl SO aufrüttelnd,

Erfahrung eTrÖöffnete erlebte <  q  ıN sich se:.  bst, daß daß es ungeheures uisehen erregte. Und dann hat
das ind des arbeitlenden Volkes, das WäTl, sich TE eine Gruppe Junger Priester ich versammelt und >
die Kultur, die in der Ausbildung ZU Priester eI1I- geleitet, die als „Mission de Parıiıs"” aus einem neuen
hielt, VOoO  - seinen bisherigen Kameraden rennte, daß Geiste heraus, mitten unter der Masse lebend, der Masse
eın anderer wurde, daß © wenn sS1e dachte, Uu!- den Priester als Existenzform wieder nahe bringen sO11-
willkürlich Nn1IC. mehr „WI1Tr  jr dachte, sondern „Slie  e Und ten. Im Augenbiick, da diese Gruppe fertig ausgebildet
die rüheren Kameraden ihrerseits sagten: „„Du bist niıcht war un ihren Einsatz begann, ist ganz plötzlich UrC
mehr der gleiche, Du gehörst Nn1C mehr uns. bhe einen Unfall ıIn seiner Wohnung in Paris gestorben.
1ın Wäarl sich aber in dieser eit seiner Liebe diesem Die „Mission de Pa hat seither iNre Tätigkeit in S@1-
„seinem'" Volk schon vollkommen bewußt, un gerakle Nne CGieiste ausgeübt. Abbe Godin hat den. rundgedan-
dieses Herauswachsen aus seiner ursprünglichen Yacc@e ken formuliert: „ES handelt sich nicht individuelle
WärTr Wa NIC. wollte. Er wollte kein verbürger- Bekehrungen. Das Problem ist ein ganz anderes. Man
iıchter Pastor werden, kein Pastor, der Rlumen Zi1e der muß Christus in der Masse Wirklichkeit gewinnen las-
Brieimarken ammelt der sich für Mechanik der oto- SE11. Daraus wird eine ysti erwachsen, die alles 1
graphie interessiert, wollte 1U Priester sSe1n un dies CGanzen bekehren wird.” Ein französischer Theoioge,
1Ur für ott und 1 Dienst jener Arbeiterschichten, die Cerfaux, hat 1n einem Werk „La Theologie de ]’Eglise

kannte, 1n der rmut, die liebte Zunächst VeeI- su:vant St. Paul die ormulierung gebraucht: „Der
suchte seinem iel naher Zzu kommen, indem bei Apostel ist kein Seelenbekehrer, ist e1in Kirchengrün-
den .„Fils de la Charite eintrat. Als dann 1933 der”, un das ist uch das 1el der ‚„‚Mission de Paris
Priester geweiht wurde, bat seinen Oberhirten, ihm N1IC Einzelne gewinnen, sondern die Kirche selber in
1Ne Pfarre 1M Volk geben „Da ich aus einer eine Umgebung tellen, sie gefehlt hat;: das hri-
1INEeN Familie, ıner armen Gegend stamme, habe tentium in aile ürlichen Lebenskreise Zzu Lragen, de-
ich au  N der eit meiner frühesten Erziehung einen ge- Ne  3 es noch fremd ist ın die Arbeit das Wohnviertel,
wissen ult für das einiache en behalten, der mi;ch die Tel1ze Aber indem sie das Evangelium VAN den
wünschen 1äßt, her in ine der ärmsten unter Ten „Armen"” Tag!l, hü S1e sich Yanz besonders, die Fin-
CGemeinden versetzt werden.“” Er wird seinem Wunsch zelnen, e sie anziqht‚ dadurch ihrem Milieu ent-

reißen.gemäß N der Pfarre St INZeNZ Paul in Cicy -
gestellt. Wir haben Ööfter berichtet VO  - Priestern, die in der ÄAT-
Hier egann mit der Verwirklichung SeiNeEeT Pläne, beiterbluse in die Fabriken gehen uch einige der (an-
em siıch mit der Christlichen Arbeiterjugend, der angs 1 7 eiz schon viel me. Priestéry der Mission de
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Paris sind 1n dieFabrik gegangen; aberdas ist nichtdas wohl an der juristischen wie insbesondere N der urCc.
Charakteristische ihrer Methode; ist NUuTr ein Weg, den el un Auftrag vermittelten ewal ehlt“” mit
SiC unier mständen und Einverständnis mit ihrer dieser ITeıin negalıven estimmung schien getlan. Von
vorgesetzten Stelle auch wohl beschreiten Wesentlich ist den Erkenntnissen, die die Ecclesiologie ich den
für ihren Einsatz das Arbeiten Gruppen, die adufigen etzten Jahrhunderten erarbeitet hat braucht eutie
usammenkünfift ZU IM und ZUI ussprache über nichts aufgegeben ZU werden, aber 551e INUuSsSenN ergänzt
ihre Erfahrungen Und wesentlich ist daß Laien Vel- und tiefer durchdacht werden. Den nstoß dazu hat die
schiedenster Art, Verheiratete un: Unverheiratete, der neuerwachte Aktivität des Laientums den letzten De-
Gruppe azugehören Sie alle woillen NUur das Zeugnis ZENNıLIEN gegeben
3001 christlichen Lebens, priesterlic. der als Laie, 11l- Wir INUuUussen zuerst n  u erfassen, (A  A}  Vvas die Kirche als
mitten der Arbeiterklasse vorleben un „‚durchsichtig Ganzes i1si S1e 1st dem Volk Israel gleich das Agypten
machen rigens 1st die „Mission de Paris keine Or- verlassen hat uUuIrC. das ote Meer GeZOGgEN 1st die
ganiısatlon, die Schule machen will S1IE 1st für eliN: Wüste durchquert hat Jahre lang als tägliches rot
bestimmte Aufgabe, eben f{ür die Verhältnisse der Pariser täglich das Manna VO imme erhielt endiich aber
Arbeitervorstädte, gegründet worden und 50, WIe ist das Gelobte Land erreichte, das ihm zugleic: VO  > ott
190008 iür diese wendbar Ihre Tbeit ist eule, nach geschenkt wWwIird und daß sich doch auch zahl-
drei Jahren, 1MMer noch un! vielleicht ihrem Wesen g- reiche Feinde erkämpifen muß SO 1st auch die IC
mäß Stadium der ersucNne; s1e hat Erfolge und MiBß- standig unterwegs S1e zIie. fort Q u>s der Welt durch
erfolge Aber e VEerSsSuC. imMmMer wieder aufs NeCU®, und das Wasser der aule, urc die usie der Zeit, VO!  5
‚Wäar unter Billigung der Hierarchie der TC un! im der nade Gottes täglich gespeis ZUuU der verheißenen
Kontakt mit der Kontrolle der Theologen. Erbschaft die zugleic. freies Geschenk und Lohn 1Nes

Kampfies 1st. Dieses Jjel 1st ‚OC. kein rdısches, >
dern die Herrlichkeit der Auferstehung Oqa:

Priestertum un Laijenschaft des Pleisches.

Bei der wachsenden eutung, die die Mitarbeit der Die „Erbschaft der Kinder Gottes” ist eine mmlische,
aber WITI en hier schon ein „Unterpfand des GeistesLalenscha: der Sendung der Kırche der egen-

wart gewinnt, muß der Gläubige P drängendes Ver- erhalten, w der Apostel Paulus sagt (2 Kor 22)
eiinden uns m dialektischen Zustand VO  Y schonangen en ZU verstehen, Was wahre Stellung,

Aufgabe, se1ine olle der Kirche auf rund der Verwirklichtem und Gegebenem und noch Verheißenem
und Erwartetem Von der genNnduen Tfassung diesergeheilligten Lehre dieser Kirche selDer, m men

Theologie der Kirche 1st Wir Tachien bereits eine Tatsache geht ONgar bei se1iNer Darstellung der
TrTe VO.  S der Kirche aQus Da die Kirche noch „unter-kurze Meldung, einer der bekanntesten JUNgeTeN
WegsS 1st hat 6] noch etwas VO  _ der ynagoge DaTheologen Frankreichs, Yves Congar auf

der agung der Arbeiterseelsorger der atholischen I1SIUS schon gekommen und sS1e der Leib des „Schnes
en ist hat schon eiwas VO  - der endgültigenAktion ersaiulles vergangenen Sommer iM

Vortrag solche Ecclesiologie gegeben hat Dieser Ordnung Aber alles, wWwWas schon hat und was sie
noch erwarie hat und erwartet S1e Uurc Jesus Chri-Vortrag miıt dem 1ıte „Priestertum und Laienschaft

der 11 Dezemberhefit der „Vie Spirituelle verö{fent- STUS un muß es doch zugleich auch er gewinnen
Jesus Christus hat unNns dieses himmlische TbeIC worden ist legt den gesamten ‚soziologischen

ufbau der Christenhe: der Kirche [ bewunderns- NenNn, dem WITLr unterwegs sSind und das WIT zugleich
wert klarer Weise dar Christenhei das edeute Was schon besitzen, in Eigenschaft als Gesalbter des

aters Als Gesalbter des aters 1Ss| Priester, Köimmer jeder einzelne, Was einzelne Gruppen, W  /as die
und Lehrer, und dieser dreifachen müssen dieGesamtheit 111 ıhrer Eigenschaft als Christen tun S1€
CGlieder se1ines Leibes teilhaben, ihr Heil wirken.als Glieder des Leibes Christ], VO  - dem S1e alle Auf-

gaben un: Ermächtigungen aben, denen: sS1e sich Soweit das Vo Gottes hier schon SCe11N€E Erbschaft be-
Soweit 1st 1n allen seıNnen Ghedern 1nNe heiligeweihen

Congar eginn e1ine Darstellung amı daß eine Gemeinschaft des Lebens und Christi Ur als Kö-
N1G, Priester und Lehrer teilhaftig Soweit das Volk

GE W155SE Verengung der TE VO  — der Kirche, die
Gottes eın jel noöoch N1IC erreic. hat SOWeilt istden etzten Jahrhunderten vorgeherrscht hat un die
111e Tdische Gesellschaft und die Gläubigen en das

wWIr eute überwinden treben, dadurch erklärt daß
en noch N1C 1N sıch, sondern IMUuUSSenN es VO  —y außen

man 1Ne elte der Kirche der Reaktion auf die fal-
empfangen un bedürifen 1nNner ührung, einer Organi-schen Kirchenbegriffe der Reformati:on, des Jansen1smus,
satıon und Gesetzesdes CGallikanismus und zuletzt noch des Modernismus

überbetont hat Alle modernen Häresien en in glei- Das edeutie soOweit die Kirche schon Christus lebt
Priester,her ichtung gewirkt die katholische Kirche Zu ist Jedes ihrer Glieder als 1e: Christi

drängen, VOTI allem die Lehren VO  g der hierarchischen OÖnig und Lehrer Soweit die Kirche noch unterwegs
ı61 ist S1ee noch 1ne Gesellschaft miıt hierarchischerMittlerschaft VO  ' der Objektivität der Sakramente

D' operalto, VO  — der Kirche als einer vollkommenen ruktur, un: S gibt ihr „Apostel Propheten, Predi-
geI Hirten un Lehrer bis WIT alle gelangen A Ein-Gesellschaft m[ dem Anspruch auf eigene Jurisdi  102

un!' unabhängige Verwaltung ausSszuDL1.  en Gegen die heit des Glaubens, ZUMM des Alters der Vollreife
Christi Eph 11—13Laienschaft herrschte Mißtrauen, da s1e die Irägerin

dieser Häresien und SOZUSACgEN deren Nutznießerin So haben 1Iso die drei Amter Christi Priestertum,
ist Im Epitome UTr Canonici VO  - 19727 el. Königtum, Lehrertum sowochl ine Ausprägung al-

noch die Lalen SsSind die, „denen jegliche Teilhabe Ka len Gliedern der Kirche, INn der Laienschatft als
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